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Vorwort 

 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Anzahl der Erwerbstätigen über 60 Jahre ist in den vergangenen 20 Jahren deutlich gestiegen, 
so eine Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB). Dennoch wird das 
reguläre Rentenalter von der Mehrzahl der Beschäftigten nicht erreicht.  
 
Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels und des zu erwartenden Fachkräftemangels 
ist Umdenken in den Betrieben gefordert. Aber obwohl die Faktenlage bekannt ist, sind Konse-
quenzen im Betrieb oftmals noch nicht spürbar oder stehen ganz am Anfang. 
 
Die Beteiligten der diesjährigen Fachkonferenz „Gesund arbeiten bis zur Rente – alternsgerechte 
Gestaltung von Arbeit“ sind da schon weiter, ob als Teilnehmer, als Experte zum Thema oder als 
Referent für betriebliche Beispiele. „Ja, es gibt sie schon, die guten Dinge“, möchte man in 
Abwandlung eines bekannten Werbespruchs geradezu ausrufen. Es kommt „nur“ darauf an, sie 
auch zu entdecken, für eigene Bedarfe anzupassen und überhaupt: Aufmerksam zu sein 
gegenüber „seinem oder ihrem Nächsten“, denn: So eine Quintessenz unserer Tagung: 
Alternsgerechte Arbeit beginnt mit dem Einstieg ins Berufsleben bzw. Betrieb und nicht dann, wenn 
erste Beschwerden auftreten. 
 
Deshalb ein herzliches Dankeschön an alle Mitglieder des Veranstalter-Teams, die wieder ganz im 
Sinne der Sache aus ihrem Erfahrungsschatz und Wissen geschöpft haben, an alle, die bereit 
waren, ihre betrieblichen Beispiele vor- und zur Diskussion zu stellen, an alle, die bei dieser 
Konferenz dabei waren und durch ihre Beiträge und Fragen zu weiteren Erkenntnissen für uns alle 
beigetragen haben und: ein herzlicher Dank an alle, die das Thema mit  weiterverfolgen. Dazu 
gehören auch die Mitglieder der Arbeitsschutzpartnerschaft. Seit 2005 gibt es die Arbeits-
schutzpartnerschaft Hamburg, um Gesundheit und Sicherheit in Unternehmen und Branchen zu 
fördern. Die Fachtagung war ein Beitrag dazu.  
 
Als „Starterset“ sind in dieser Dokumentation Vorträge und Beiträge der Veranstaltung, sowie die 
Kontaktdaten der Veranstalter und Referenten aufgeführt. Zusätzlich gibt es außerdem die Sparte: 
„Wissenswertes für die Weiterarbeit“. Wir freuen uns über ergänzende Hinweise dafür. 
 
 
für das Veranstaltungsteam: 
 
 
 
Angelika Kähler,      Heike Riemann 
Dipl. Sozialwirtin      Betriebswirtin 
Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt     Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt 
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Ablauf 

 
9:00 Uhr Begrüßung und Organisatorisches 
 

9:15 Uhr Grußwort Gudrun Nolte-Wacker, Leiterin des KDA / Nordkirche 

 

9:30 Uhr Demographischer Wandel 
Bessere Beschäftigungsmöglichkeiten am Beispiel der Handwerker  
Dr. Andreas Dittmann, Arbeitsmediziner der Unfallkasse Nord 
 

10:15 Uhr Kaffee im Foyer 

 

10:45 Uhr Alternsgerechte Arbeitsplatzgestaltung in evangelischen Kitas 

ESF-Projektleiter Michael Schaaf 
 

11:30 Uhr Schonarbeitsplätze für Ältere oder Prävention für alle? 

Grundsätze des Arbeitsschutzes und Mitbestimmungsrechte 

Michael Gümbel, Sujet GbR Organisationsberatung 

Axel Herbst, Verein Arbeit & Gesundheit 

 

12:15 Uhr  Mittagessen 

 

13:15 Uhr Kurzer Input der Betrieblichen Beispiele: 

• Altersgerechte Schichtgestaltung bei Hydro Aluminium Rolled Products GmbH 
  Betriebsratsvorsitzender Peter Camin 

• Altersgestufte Absenkung der Wochenarbeitszeit für kaufmännische Angestellte  

bei Eurogate Container Terminal Hamburg  

• Detlef Baade, Betriebsrat und Schwerbehindertenvertretung 

• Alternsgerechte Arbeitsplatzgestaltung im Montagebereich 

Andreas Alvensleben, Kaizen-Koordinator, Fa. Eppendorf Instrumente GmbH 
 

13:45 Uhr Einleitung Worldcafe 
und Verstehen des Systems 

 

14:00 Uhr 1. Runde 
 

14:30 Uhr Kaffee und Kuchen 
 

15:00Uhr 2. Runde 

 

15:30 Uhr 3. Runde 

 

16:00 Uhr Plenum 

 

15:30 Uhr Abschlusspräsentation/Tagungskritik  
 

17:00 Uhr Tagungsende 
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Grußwort 

Gudrun Nolte Wacker 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich begrüße Sie herzlich zu unsere diesjährigen Fachkonferenz „Gesund arbeiten bis zur Rente“ 

Diese alljährliche Fachkonferenz ist für den KDA schon eine Tradition, die im Jahr 2000 begonnen 

hat. die wir mit einem breiten Netzwerk an Kooperationspartnern vorbereiten und durchführen. 

Unseren Kooperationspartner, dem DGB-HH, der Beratungsstelle Arbeit & Gesundheit, der Lan-

desunfallkasse, und der Sujet Organisationsberatung sei an dieser Stelle für die erstklassige Vor-

bereitung und Zusammenarbeit gedankt. 

Das Amt für Arbeitsschutz unterstützt  und begleitet die Tagungen ebenfalls schon seit vielen Jah-

ren, einen herzlichen Dank dafür, an Frau Angelika Braun und Frau Dr. Barbara Wildeboer. 

Arbeit ist heute nicht mehr dasselbe wie vor 100 Jahren – nicht mal mehr dasselbe wie vor 50 Jah-

ren. Der klassische Arbeiter, die klassische Arbeiterin verlieren an Bedeutung. Immer mehr Men-

schen haben hochqualifizierte Berufe oder sind Dienstleister. Aber auch heute macht Arbeit nicht 

jeden Menschen glücklich und gesund oft erst recht nicht. Das kann an konkreten Umständen lie-

gen. Oder an den großen Umbrüchen, die wir erleben. 

Viele Menschen befürchteten – oder erleben konkret, dass  technischer Fortschritt sie überflüssig 

macht. Auf ganz besondere Art und Weise ändern sich die Arbeitsbedingungen im digitalen Zeital-

ter. Stechuhr und feste Arbeitszeiten verlieren an Bedeutung. Laptop und Smartphone sind nicht 

mehr wegzudenken. Beschäftigte brauchen keinen exklusiven Arbeitsplatz mehr. Immer mehr 

Menschen arbeiten selbstbestimmt und legen Arbeit und Freizeit in Eigenregie fest. Das kann 

glücklich machen – oder unglücklich. Ob es zur Gesundheit beiträgt, wissen wir oft erst im Nach-

herein. 

Trotz wachsendem Reichtums in unserer Gesellschaft haben wir weiterhin prekäre Arbeitsverhält-

nisse: 400 Euro Jobs, Leiharbeit, Zeitarbeit. Es gibt verzweifelte Doppeljobber. Klar ist:  Viele Men-

schen quälen sich durch eine unsicher werdende Arbeitswelt, die auf Dauer zu den unterschied-

lichsten Erkrankungen führen kann. Denn das deutsche Jobwunder hat auch seine Kehrseite. Ja, 

es gibt neue Stellen, 2011 sogar so viele Jobs wie noch nie – 40 Millionen – aber es gibt eben 

auch viele schlecht bezahlte Stellen.. 

Und dann das Alter: Die demografische Entwicklung wird dazu führen, dass Menschen länger ar-

beiten. Rente mit „67“: für den einen ist es eine Bedrohung, für den anderen mag das eine Chance 

sein. Wieso auch? Ältere Arbeitnehmer zählen in den allermeisten Fällen keineswegs zum „alten 

Eisen“, sondern tragen zum Erfolg ihrer Betriebe ebenso bei wie jüngere Kollegen. 
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Die „Baby-Boomer“ Generation der geburtenstarken Jahrgänge zwischen 1958 und 1968 dominiert 

heute die Altersstruktur in der Bevölkerung. Mit einem Lebensalter von 40 bis 55 Jahren gilt diese 

Gruppe im mittleren Erwachsenenalter als besonders leistungsfähig. Zukünftig werden junge Ar-

beitskräfte auf Grund der gesunkenen Geburtenrate in 

vergleichsweise geringer Zahl zur Verfügung stehen. Die Bertelsmann Stiftung hat die Entwicklung 

des Arbeitsmarktes bis 2025 vor dem Hintergrund des demografischen Wandels analysiert: Die 

stark abnehmende Zahl der 19-24-jährigen stellt eine große Herausforderung für die Personalpoli-

tik dar. Der deutliche Zuwachs der Gruppe der 45- bis 64 jährigen kennzeichnet die statistisch al-

ternde Belegschaft. Die Arbeit wird mit den Älteren geleistet werden müssen.  

Derzeit sind in der Mehrzahl der Unternehmen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer über 60 Jah-

re kaum noch zu finden. Und viele der heute beschäftigten Älteren haben gesundheitliche Ein-

schränkungen, die nicht selten zur Erwerbsunfähigkeit führen, gerade in den körperlich belasten-

den Berufen des gewerblich-technischen Sektors. Bisher wurden Beschäftigte in der Altersgruppe 

55 bis 60 vielfach sozial akzeptabel ohne größere Renteneinbußen in den vorzeitigen Ruhestand 

bzw. in die Altersteilzeit entlassen. 

Solche Möglichkeiten werden Unternehmen und Beschäftigten in der Zukunft immer weniger zur 

Verfügung stehen. Die bisherigen Regelungen des Altersteilzeitgesetzes, das ein materiell weitge-

hend abgesichertes Ausscheiden aus dem Berufsleben vor Erreichen des 65. Lebensjahres mög-

lich macht, gibt es nicht mehr.  

Und wie bleiben wir gesund bis in das Rentenalter? Gibt es betriebliche Gesundheitssysteme. die 

es den Mitarbeitern ermöglichen sich gesund zu erhalten? 

Bei steigender physischer und psychischer Belastung am Arbeitsplatz muss jedes Unternehmen 

Sorge tragen, dass die Mitarbeitenden gesund, leistungsbereit, motiviert und vor allem leistungsfä-

hig bleiben. 

Eine Umfrage der „Initiative Gesundheit und Arbeit“ belegt jedoch, dass nur 36 % der Betriebe in 

Deutschland ein funktionierendes, soll heißen systematisches Gesundheitsmanagementsystem 

betreiben. Der Erhalt der Gesundheit und die Steigerung der Arbeitszufriedenheit sind offenbar 

nicht Grund genug für die Unternehmen, ein verankertes Betriebliches Gesundheitsmanagement 

aufzubauen. 

Vor diesem Hintergrund freue ich mich besonders, dass heute auf der  Fachkonferenz  drei best 

practise Beispiele vorgestellt werden:   

von Eurogate, der eine altersgestufte Absenkung der Wochenarbeitszeit für kaufmännische Ange-

stellte vorstellen wird. 
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Herr Alvensleben, der Kaizen-Koordinator (Kain: Veränderung; Zen: zum Besseren; Kaizen: ewige 

Veränderung, sichtbare Veränderung betrieblicher Vorgänge) der Eppendorfer Instrumente GmbH, 

die in diesem Jahr für die Alternsgerechte Gestaltung ihrer Arbeitsplätze im Montagebereich von 

der Hamburger Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitsförderung ausgezeichnet wurde. 

Die Betriebsratskollegen Peter Camin und Peter Salewsky von Hydro-Aluminium, die etwas zu 

einer altersgerechten Schichtgestaltung vorstellen sowie Detlef Baade, Betriebsrat und Schwerbe-

hindertenvertreter 

Die alternsgerechte und lernförderliche Gestaltung der Arbeit ist aus Sicht der IG Metall der zentra-

le Ansatz, der im Rahmen des Projekts „Gute Arbeit“ als Antwort auf die demografische Entwick-

lung aufgenommen wird.  Heute fehlt es in den meisten Unternehmen an Arbeitsbedingungen und 

einer Personalpolitik, die darauf ausgerichtet ist, die Betroffenen bis zum regulären Rentenalter im 

Arbeitsprozess zu halten. Statt Zugänge zur vorzeitigen Rente zu erschweren, liegt die eigentliche 

Herausforderung darin, gesundes Älterwerden im Betrieb für alle zu ermöglichen und die Beschäf-

tigungsfähigkeit und Chancen Älterer zu erhöhen. Abkehr vom Jugendwahn, gesund Arbeiten bis 

ins Alter, Arbeit alternsgerecht gestalten – so lauten die richtigen Begriffe, die mit fundierten Argu-

menten für den Erhalt der Arbeitsfähigkeit bis ins Alter werben, dafür sensibilisieren, den demogra-

fischen Wandel ernst nehmen und eine alternsgerechte Arbeitsgestaltung und Personalpolitik heu-

te auf die Agenda setzen. 

„Gesund in die Rente" eine dringend notwendige Diskussion, die in den Betrieben geführt werden 

muss. Wir möchten mit der heutigen Fachkonferenz  brauch- und gangbare Handlungsansätze für 

Betriebsräte, Vertrauensleute und Beschäftigte entwickeln. 

Arbeit ist auch heute mehr als Broterwerb, sie ist Teil des Menschseins, des Lebenssinns. Deshalb 

ist es nicht egal, was und wie der Mensch arbeitet und unter welchen Bedingungen gearbeitet wird.  

Für die heutige Fachkonferenz  wünsche ich Ihnen anregende und intensive Gespräche, umfang-

reiche Informationen und neue Ideen für künftige Arbeit und bleiben Sie gesund. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit  
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Demographischer Wandel 

Arbeitsmediziner Dr. Andreas Dittmann, Unfallkasse Nord 





 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 9 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 


 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 10 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 
 

 

 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 11 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 

 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 12 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 
 

 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 13 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 

 

 

 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 14 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 

 

 

 

  



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 15 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 
 

 

 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 16 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 
Alternsgerechte Arbeitsplatzgestaltung in evangelischen Kitas 

ESF-Projektleiter Michael Schaaf, Diakonisches Werk Hamburg 
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Schonarbeitsplätze für Ältere oder Prävention für alle? 

 
  Axel Herbst, Verein Arbeit und Gesundheit 
  Michael Gümbel, Sujet GbR Organisationsberatung  
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Altersgerechte Schichtplangestaltung bei Hydro Aluminium Rolled 
Products GmbH  - Workshop 1 

 
Betriebsratsvorsitzender Peter Camin 
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Ergebnisse der Diskussion -  Workshop 1 

 

 Prävention: Kürzere Arbeitszeit! 

 Hydro ist norwegisches Unternehmen mit 6-Schichtmodell, 5-Schichtsystem bei 24 Std. Be-

trieb, 33,6. Std. Arbeitszeit + Einbringschicht (zusätzl. Stunden) 

 Freischichten müssen organisiert werden, wird am Jahresanfang festgelegt 

 Schichtmodelle müssen mit allen besprochen werden – Rückkehr in anderes System mög-

lich 

 Vor- und Nachteile der Modelle müssen deutlich gemacht werden.  

 Softwareprogramme für Schichtarbeit – Modelle nur nach arbeitswissenschaftlichen Er-

kenntnissen 

 Krankheit muss vom AG gelöst werden 

 Anspruch nach Arbeitszeitgesetz – bei Gesundheitsgefährdung keine Nachtschicht. Tages-

arbeitsplatz muss ermöglicht werden, außer… 

 Modell: raus aus der Nachtschicht – andere Schichten 20% mehr (gesundheitl., private 

Gründe, z.B. Kinder, Pflege) – Klarheit, wohin nach der Nachtschicht 

 Übergabe der Schichten in Zeit messen 

 Umziehen mit rechnen – PSA – reduziert Arbeitszeit 

 Kapitalintensiver Betrieb – weniger Lohnkosten 

 Management hat mitgemacht, weil die Beschäftigten den Konflikt ausgelebt haben – Druck 

+ Verhandlung durch IGM-Tarifkampf! Streikandrohung bei guter Nachfrage 

 Konflikt besser tariflich regeln als per Betriebsvereinbarung. 64% IGM-Mitglieder – Zu-

wachs durch die Aktion. 

 Bei Kündigung des Tarifvertrages sollten weitere Zeitvorteile ausgehandelt werden, z.B. 

OPA-Tage. Gute Unterstützung durch IG-Metall 

 Zusätzliches Personal nötig – in der Urlaubszeit, Überbrückung durch Leiharbeit. Neuein-

stellungen.  

 Gesundheit wichtiger als Geld, wenn man es sich leisten kann. 

 Jedes Schichtmodell hat Vor- und Nachteile – Kollegen entscheiden selbst – nach einem 

Jahr kann man zurück in altes Modell. 

 



 Kirchlicher Dienst   
 in der Arbeitswelt   
   

 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 Seite 41 von 56  

 

Fachkonferenz Gesund arbeiten bis zur Rente 
Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 

08.08.2012 
Dorothee-Sölle-Haus, Hamburg 

 
 

 

 

 Kurzarbeit hat work-life-balance verändert – Gespür für Lebensqualität bekommen. 

 Konzernbetriebsrat einbezogen – Kurzarbeit vereinbart 

 Altersteilzeit: 0,3% der Tariferhöhung abgezweigt. 5% der Belegschaft dürfen in ATZ. vier 
Jahre Blockmodell – Aufstockung auf 85% des Gehalts, jetzt wieder 83% 

 Ergonomie noch nicht im Vertrag – BEM hilft bei sozialer Verantwortung gegenüber Kolle-
gen ohne Konflikt. Gefährdungsbeurteilung wird im BEM abgefragt! Wirkt auf andere Ar-
beitsplätze.  

 Blutige Nasen zunächst bei Veränderungen des Schichtmodells, aber inzwischen entschei-
det jeder sich für 1 von 5 Modellen. Bedürfnisse der Kollegen gut kommunizieren – beteili-
gen. 

 Gleitender Übergang in die Rente wäre wichtig! Humane Lösung. 

 

 

Ideen aus dem Krankenhaus: 

 Arbeitsabläufe ändern, z.B. im Krankenhaus: Ablauf gegen Arbeitszeit. 

 Welche Arbeiten  müssen nachts sein? 

 Prävention ist, nur die notwendigen Arbeiten nachts zu machen. 

 Zeitgutschein kommt individuellen Interessen entgegen. 
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Altersgestufte Absenkung der Wochenarbeitszeit für kaufmännische 
Angestellte - Workshop 2 

 
        Detlef Baade, Betriebsrat und Schwerbehindertenvertretung bei Eurogate 
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Danke für die Aufmerksamkeit! 
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Alternsgerechte Arbeitsplatzgestaltung im Montagebereich - Ergebnisse 
Workshop 3 

Beispiel geeignet für alternsgerechten Gesundheitsschutz? 

 Optimierung der Arbeitsbedingungen 

 Kein höherer Druck 

 Verlagerung der Verschwendung 

 Kaizen: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (Toyota) 
 

Trägt dies dazu bei gesund bis zur Rente zu arbeiten? 

 Etwas an der Ergonomie tun bedeutet alternsgerechtes Arbeiten 

 Umstellung der Montagearbeitsplätze 

 Bessere Abläufe 

 Keine Steigerung der Leistung 
 

Wie lässt sich dies auch in anderen Betrieben umsetzten? 

 Transparenz der Arbeitsplatzgestaltung 

 Aushängen am schwarzen Brett 

 Überzeugungsarbeit 
 

Wenn es betriebliche Widerstände gibt, wie lassen sich diese überwinden? 

 Kostendruck im Unternehmen 

 Umgestaltung der Montage 

 Reduzierung der Montage 

 Fortbildung: 
- Rotierende Schulungen 
- Darstellung von Schulungsunterlagen 
- Workshops – Systemberatung – Kennzahlen 

 Wirtschaftliche Aspekte 

- Standortsicherung im Montagebereich 

- Positive Unterstützung der Geschäftsleitung 

Welche Bedarfe/Unterstützungen sind im Betrieb dazu notwendig? 

 Klassische Linienfertigung in D.: REFA 

 Im Betrieb zum Thema machen 

 Reduzierung von Störzeiten 

 Selbststeuerungsprozess 

 Geschäftsführung muss dahinter stehen 

 
PDF zum Thema Gesundheitsmanagement bei Eppendorf Hamburg unter: 
http://www.gesundearbeit.info/literatur/arbeitskreisvortraege //profil/174/Umstrukturierung 
%20der%20Montage%20bei%20der%20Eppendorf%20Instrumente%20GmbH 
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Im Anschluss an die Konferenz 

Auf der Internetseite des DGB Hamburg und im KDA-Newsletter wurde über die Veranstaltung 
berichtet. 
 
 

Deutscher Gewerkschaftsbund  

Gesund arbeiten bis zur Rente: Alternsgerechte Gestaltung von Arbeit 
 

Rückblick auf eine Fachtagung am 8. August 2012 beim KDA 

im Dorothee-Sölle-Haus 
 

von Petra Heese 
 

Mit dieser Fachtagung hat der DGB Hamburg seine langjährige 

Kooperation mit den Partnerinnen KDA, Sujet-Organisations-

beratung, der Beratungsstelle Arbeit & Gesundheit, der Unfall-

kasse Nord und dem Amt für Arbeitsschutz fortgesetzt. Die Veranstaltung war ein Beitrag zur Arbeitsschutzpartnerschaft. 
 

Bei dieser gut besuchten Konferenz waren sich schnell alle einig: Es gibt akuten Handlungsbedarf und noch viel zu 

tun für Betriebe und ebenso für die Politik bei der alternsgerechten Gestaltung von Arbeit. 
 
Nur wenig Firmen arbeiten an Lösungen 

 
Der demografische Wandel ist gekennzeichnet durch die Zunahme immer älter werdender Erwerbspersonen bei gleich-
zeitigem Nachwuchsmangel in einigen Branchen. Arbeiten bis zur Rente scheint vielen Beschäftigten unter den aktuel-
len Arbeitsbedingungen kaum vorstellbar. Obwohl das Problem bekannt ist, gibt es kaum Firmen, die an einer Prob-
lemlösung arbeiten. So ist auch eine Diskussion um die Verlängerung der Lebensarbeitszeit unverantwortlich, wenn die 
Arbeitsbedingungen nicht humaner gestaltet werden. 
 

Wie kann die Gestaltung einer alternsgerechten Arbeit aussehen? Gute Theorien gibt es reichlich, sowohl für die Ar-

beitsorganisation als auch für die Arbeitsplatzgestaltung. Stichworte dazu lauten: Mischarbeitsplätze, Arbeitszeitverkür-

zung, bessere Beleuchtung, höhenverstellbare Arbeitsplätze, altersgemischte Teams, Weiterbildung, Wertschätzung 

und Anerkennung, bessere Bildungschancen für Ungelernte, um nur einige zu nennen. 
Aber prekäre Arbeitsverhältnisse, wie die 400 €-Jobs, Leiharbeit und befristete Verträge bedeuten für zahlreiche Men-

schen dauerhafte Unsicherheit mit oft krankmachende Folgen. Die so Beschäftigten sehen keine Perspektive, gut bis 

zur Rente zu arbeiten. 
 
Ein hoher Organisationsgrad hilft bei der Durchsetzung von Verbesserungen 
Altersteilzeitregelungen fehlen, um einen gleitenden Übergang in die Rente zu ermöglichen. Ausscheiden vor dem Ren-

tenalter bedeutet häufig gravierende Einbußen bei der Rente. Ein Demografie-Tarifvertrag der IGBCE hat hier erste 

Ansätze geliefert, um gegenzusteuern. Ein Lebensphasen-orientierter Ansatz berücksichtigt dabei auch kürzere Arbeits-

zeiten in Familienphasen. 
 

Alternsgerechte Tarifregelungen sowohl bei Hydro Aluminium wie auch im Bereich Hafen zeigen, dass es möglich ist, 

Verbesserungen für Schichtarbeiter und Angestellte durchzusetzen, wenn ausreichend Beschäftigte gewerkschaftlich 

organisiert sind und kluge Betriebsräte sich gemeinsam mit den Kolleginnen dafür einsetzen. Dabei spielt die Umvertei-

lung und Verkürzung von Arbeitszeit eine herausragende Rolle, sowohl bei den Themen altersgerechtes Arbeiten, bei 

der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, wie auch bei Pflegeaufgaben. 
 
Humane Gestaltung von Arbeitsplätzen ist nötig 
Das Beispiel Eppendorf Instrumente macht deutlich, dass die Einführung und Umsetzung alternsgerechter Arbeitsplätze 

und Regelungen von Unternehmen vor allem wirtschaftlicher Art sind. Die humane Gestaltung von Arbeitsbedingungen 

erhöht demnach die Produktivität. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, wenn alle Betriebe den vorgeschriebenen Arbeits- und Gesundheitsschutz 

konsequent verfolgen würden, wäre alternsgerechtes Arbeiten nahezu umgesetzt. 

 
 Petra Heese, für die Internetseite des DGB-Hamburg 
http://hamburg.dgb.de/themen/++co++e556a5c8-ebd6-11e1-a952-00188b4dc422 
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Bericht über unsere Fachkonferenz in Ausgabe 1/2012 des KDA-
Newsletters. 
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Wissenswertes für die Weiterarbeit 

 
Broschüren: 
  

Gute Arbeit - gut in Rente  
Fakten - Hintergründe - Beispiele 

IG Metall Themenheft zur Kampagne 2012 
  

Demografie-Check "Betriebliche Altersstruktur" 

IG Metall Arbeitshilfe mit Analyseanleitung 
  

Materialien zu einer alternsgerechten und lernförderlichen Arbeitspolitik 

IG Metall Arbeitsmappe des Projekts 'Gute Arbeit' 
  

Alternsgerechte Arbeit gestalten - Generationensolidarität organisieren 

IG Metall Arbeitshilfe zur Umsetzung der Altersstrukturanalyse im Rahmen des Tarifvertrages zur  
Gestaltung des demografischen Wandels bei Eisen und Stahl 
IG Metall, Frankfurt 2006 
  

Aller guten Dinge sind drei! 
Altersstrukturanalyse, Qualifikationsbedarfsanalyse, alternsgerechte Gefährdungsbeurteilung - 
drei Werkzeuge für ein demographiefestes Unternehmen 
INQA-/Broschüre der BAuA Dortmund, 2011 
  

Mit Erfahrung die Zukunft meistern 

Altern und Ältere in der Arbeitswelt 
30, 40, 50plus - Gesund arbeiten bis ins Alter 
inqa-demographie / Broschüre der BAuA Dortmund 
  

INQA-Ratgeber Demographie 

Angebote für Unternehmen im demographischen Wandel 
Beratung, Netzwerke, Tools, Literatur 
INQA-/Broschüre der BAuA Dortmund, 2011 
 
Die Broschüren der INQA (Initiative Neue Qualität der Arbeit) sind zu bestellen über: www.inqa.de 
 

 

Weiterführende Links 

  

 
www.gut-in-rente.de Laufende IG Metall Kampagne 2012 
  

www.demobibb.de  Projekt 'Beschäftigungsfähigkeit im demografischen Wandel' 
    Ministerium Arbeit u. Gesundheit NRW 
 

www.demotrans.de  Öffentlichkeits- und Marketingstrategie demographischer Wandel 
    Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
 

www.demowerkzeuge.de Ausgewählte praxiserprobte Vorgehensweisen, Verfahren  
     und Instrumente 

    Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
 

www.inqa-demographie.de Homepage von INQA - Initiative Neue Qualität der  
    Arbeit zur demographischen Entwicklung 

 
http://www.dguv.de/inhalt/praevention/themen_a_z/demographie/index.jsp 
 
Homepage der Deutschen gesetzlichen Unfallversicherung- Unterseite zu Demografie 
www.dguv.de 

http://www.gut-in-rente.de/
http://www.demobibb.de/
http://www.demotrans.de/
http://www.demowerkzeuge.de/
http://www.inqa-demographie.de/
http://www.dguv.de/inhalt/praevention/themen_a_z/demographie/index.jsp
http://www.dguv.de/
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TeilnehmerInnen aus folgenden Firmen/Institutionen:  

 
 

 Arcelor Mittal Hamburg GmbH 

 Asklepios Klinik Altona 

 Behörde für Schule und Bildung Personalrat 

 Beiersdorf Manufacturing Hamburg 

 Berufsbildungswerk Hamburg GmbH 

 Blohm & Voss Shipyards GmbH 

 Copla Burg GmbH 

 Daimler AG – Niederlassung 

 Daimler AG – Werk 

 DB Schenker Rail Deutschland AG 

 Eppendorf Instrumente GmbH 

 ESW-GmbH Wedel (Jenoptic Germany) 

 Evangelische Stiftung Alsterdorf 

 Evangelisches Kitawerk Altona-Blankenese 

 Gesund beschäftigt 

 Hermes Fullfillment GmbH 

 Hermes Schleifmittel GmbH & Co 

 Hütter Aufzüge GmbH 

 Hydro Aluminium Rolled Products GmbH 

 IG BCE Bezirk Hamburg 

 Institutionsberatung Nordkirche 

 Katzer GmbH  

 KK Hamburg Ost MAV 

 KK Rantzau Münsterdorf MAV 

 Nordmetall Arbeitgeberverband 

 NXP Semiconductors Germany GmbH 

 Olympus Europa Holding GmbH 

 Passage gGmbH 

 pro-familia Landesverband Hamburg 

 Projekt Herbstdrachen (KK HH Ost) 

 Rudolf-Ballin-Stiftung 

 Saint-Gobain Diamantwerkzeuge GmbH & Co KG 

 Siemens AG 

 SPX Flow Technology Norderstedt GmbH 

 Vattenfall Europe Netzservice GmbH 

 Vattenfall Europe Wärme AG 

 Vereinigung Hamburger Kindertagesstätten gGmbH 

 Weinmann Geräte für Medizin GmbH & Co KG 
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An der Vorbereitung und Durchführung dieser Tagung waren beteiligt: 

 

    

 

 

 

 
 
Sujet GbR 
Organisationsberatung 
Winklers Platz 8 
22767 Hamburg 
www.sujet.org 
 

 
 
 

 

Michael Gümbel 

 
Tel.: 040 430 97 107 
michael.guembel@sujet.org 
 

 

 

 
Unfallkasse Nord 
Arbeitsmedizin & Gesundheit 
Spohrstraße 2 
22083 Hamburg 
www.uk-nord.de 

 
 

 
Dr. Andreas Dittmann 

 
Tel.: 040 271 53 - 226 
Fax: 040 271 53 1226 
andreas.dittmann@uk-nord.de 
 

 

 

 
DGB 
Arbeitsschutz/Arbeitssicherheit 
Besenbinderhof 60 
20097 Hamburg 
www.dgb-hamburg.de 
 

 
 
Petra Heese 

 
Tel.: 040 28 58 -242/-250 
Fax: 040 28 58 - 251 
petra.heese@dgb.de 
 

 

 

 

 

 
Beratungsstelle Arbeit & Gesundheit 
Schanzenstrasse 75 
20357 Hamburg 
www.arbeitundgesundheit.de 
 
 

 

Rüdiger Granz 

 
Tel.: 040 439 28 58 
Fax: 040 439 28 18 
granz@arbeitundgesundheit.de 
 

   

http://www.sujet.org/
http://www.uk-nord.de/
http://www.dgb-hamburg.de/
http://www.arbeitundgesundheit.de/
mailto:granz@arbeitundgesundheit.de
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Referentin 
 
Amt für Arbeitsschutz, Abt. Ministerial- u. 
Rechtsangelegenheiten 
Geschäftsstelle der ArbeitsschutzPartnerschaft 
Hamburg 
Billstraße 80, 20539 Hamburg 
www.hamburg.de/arbeitsschutzpartnerschaft 
 

 
 

 
Angelika Braun 

 
Tel.: 040 42837-3544 
angelika.braun@bgv.hamburg.de 

 

 

  

   

 

Referentin 
 
Amt für Arbeitsschutz, Abt. Ministerial- u. 
Rechtsangelegenheiten 
Geschäftsstelle der ArbeitsschutzPartnerschaft 
Hamburg 
Billstraße 80, 20539 Hamburg 
www.hamburg.de/arbeitsschutzpartnerschaft 

 

Dr. Barbara Wildeboer 

 
Tel.: 040 42837-3544 
barbara.wildeboer@bgv.hamburg.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.hamburg.de/arbeitsschutzpartnerschaft
mailto:angelika.braun@bgv.hamburg.de
http://www.hamburg.de/arbeitsschutzpartnerschaft
mailto:barbara.wildeboer@bgv.hamburg.de
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Referentin 
 
Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt  
Evangelisch-Lutherische Kirche in Nord-
deutschland 
Königstr. 54, 22767 Hamburg 
Besuchsadresse: Max-Brauer-Allee 16 
www.kda.nordkirche.de 
 
 

 
 
 
Angelika Kähler 

 
Tel.: 040 306 20- 1357/-1350 
Fax: 040 306 20 - 1359 
Angelika.Kaehler@kda.nordkirche.de 
 
 

  
 
Referentin 
 
 
Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt 
Evangelisch-Lutherische Kirche in Nord-
deutschland 
Haus der Kirche 
Hölertwiete 5  
21073 Hamburg 
www.kda.nordkirche.de 
 

 
Heike Riemann 

 
Tel..: 040 51 90 00 942 
Fax: 040 51 90 00 984 
Heike.Riemann@kda.nordkirche.de 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
Leiterin 
 
Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt  
Evangelisch-Lutherische Kirche in Nord-
deutschland 
Königstr. 54, 22767 Hamburg 
Besuchsadresse: Max-Brauer-Allee 16 
www.kda.nordkirche.de 
 

 
 
 
Gudrun Nolte-Wacker 

 
 
Tel.: 040/306 20 – 1351 
Fax: 040 306 20 - 1359 
Gudrun.Nolte-
Wacker@kda.nordkirche.de 
 
 

http://www.kda.nordkirche.de/
mailto:Angelika.Kaehler@kda.nordkirche.de
http://www.kda.nordkirche.de/
mailto:Heike.Riemann@kda.nordkirche.de
http://www.kda.nordkirche.de/
mailto:Gudrun.Nolte-Wacker@kda.nordkirche.de
mailto:Gudrun.Nolte-Wacker@kda.nordkirche.de
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Projektleiter 
 
Diakonisches Werk Hamburg - Landes-
verband der Inneren Mission e. V. 
ESF-Projekt Alternsgerechte Arbeitsplatz-
gestaltung 
Königstraße 54 
22767 Hamburg 
www.diakonie-hamburg.de 
www.kita-alternsgerecht.de 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Michael Schaaf 
 
 
 
 
 
 
Tel.:  040 30 62 0-415 
Fax 040 30 62 0-333 
schaaf@diakonie-hamburg.de 
 
 

  
 
Betriebsrat 
 
Hydro Aluminium Rolled Products GmbH 
Aluminiumstraße 1 
21129 Hamburg 
 

 
 
Peter Camin 
 
Tel.: 040 74011 261 
Fax: +49 (0) 40 74011 240 
Mobile: +49 (0) 171 55 76 293 
peter.camin@hydro.com 
 
 
 

  
 
Arbeit & Gesundheit e.V.  
Schanzenstraße 75 
20357 Hamburg 
 

 
 
Axel Herbst 
 
Tel.:  040 / 4 39 28 58 
Fax 040 / 4 39 28 18 
herbst@arbeitundgesundheit.de 
 
 
 
 

 Betriebsrat  
 
EUROGATE Cont. Terminal  
Kurt-Eckelmannstr. 1 
21129 Hamburg 
 
 
 
 

Detlef Baade 
 
Tel.: 040/74 05 22 – 44 
detlef.baade@eurogate.de 
 
 

 Eppendorf Instrumente GmbH  
Barkhausenweg 1 
22339 Hamburg 
 

Andreas Alvensleben 
 
Tel.: 040/53 801-0 
Fax  040/53 801-556 
alvensleben.a@eppendorf.de 
 
 

Als Referentinnen und Referenten waren außerdem dabei: 

http://www.diakonie-hamburg.de/
http://www.kita-alternsgerecht.de/
mailto:schaaf@diakonie-hamburg.de
mailto:peter.camin@hydro.com
mailto:herbst@arbeitundgesundheit.de
mailto:detlef.baade@eurogate.de
mailto:alvensleben.a@eppendorf.de
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